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NDB-Artikel
 
Gabriel von Eyb Bischof von Eichstätt (seit 1496), * 29.9.1455 Burg Arberg bei
Feuchtwangen (Mittelfranken), † 1.12.1535 Eichstätt, ⚰ Eichstätt, Dom.
 
Genealogie
V →Ludwig d. Ä. v. Eyb († 1502, s. NDB IV);
 
Ov →Albrecht († 1475), Domherr in Bamberg u. Eichstätt, Humanist (s. NDB IV);
 
Vt →Bernhard Adelmann v. Adelmannsfelden († 1523), Humanist (s. NDB I).
 
 
Leben
Seine Studien machte G. an den Universitäten Erfurt (seit WS 1471), Ingolstadt
(seit Oktober 1475) und Pavia (1478–85) (1485 Promotion zum Dr. decr. in
Pavia). Nach der Rückkehr in die Heimat wurde er Domkustos in Bamberg
(1492 erstmals als solcher genannt), 1487 ansbachischer Rat (bis 1497).
Am 5.12.1496 wurde er zum Bischof von Eichstätt gewählt, am 16.4.1497
konsekriert. G. war ein feingebildeter Humanist – Aventinus nennt ihn den
gelehrtesten der Bischöfe Deutschlands – eng befreundet mit Bernhard
Adelmann, →Kilian Leib von Rebdorf und Georg Truchseß von Wetzhausen.
Persönlich fromm, klug und welterfahren, wirkte er als versöhnende,
ausgleichende Natur. Er war erfolgreich im Ausbau der Verwaltung und
der territorialen Geschlossenheit des Hochstifts und zeigte eine glückliche
Hand in der Berufung tüchtiger Mitarbeiter und der Heranbildung eines
rechtsgelehrten Beamtentums. Auf Wunsch des Bischofs verfaßte Johann
Eck 1518 seine „Adnotationes“ („Obelisken“) zu Luthers Thesenanschlag,
die Bernhard Adelmann Luther in die Hände spielte. Die Bulle „Exsurge
Domine“ veröffentlichte G. als erster deutscher Bischof. Sein Bistum verlor
durch die Glaubensspaltung die Gebiete der Markgrafschaft Ansbach und der
Reichsstädte Nürnberg und Weißenburg, also fast den ganzen fränkischen
Teil der Diözese. Am 30.6.1535 schloß er zusammen mit dem Kaiser, dem
König Ferdinand, Bayern, Pfalz-Neuburg, Brandenburg-Ansbach sowie den
Prälaten von Salzburg, Bamberg und Augsburg den „Donauwörther Bund“. –
Während die etwas sorglose Haltung des Bischofs im Bauernkrieg, der Teile des
Hochstifts berührte, nicht die Zustimmung des Domkapitels fand, wehrte er im
Bund mit dem Kapitel alle Versuche Bayerns, einen wittelsbacher Prinzen auf
den Eichstätter Bischofsstuhl zu bringen (Koadjutorfrage seit 1519), erfolgreich
ab und konnte die Wahlfreiheit des Kapitels und die politische Unabhängigkeit
des Hochstifts sichern. – Sparsame Verwaltung der Hochstiftseinkünfte
(unter anderem Anlage eines Lehenbuches 1497) setzte G. in die Lage, eine
umfangreiche Bautätigkeit zu entwickeln und zahlreiche Aufträge an Künstler
(Hans Peuerlin, Hans Holbeinder Ältere , Lukas Cranach und andere) zu geben.



Mit der Berufung Loy Herings durch G. wurde Eichstätt zu einem Mittelpunkt
deutscher Renaissanceplastik.
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